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Veranstaltung

Podiumsdiskussionen "Geschlecht, Gedächtnis und Zweiter Weltkrieg"

Die Schweizer Frauen haben während des Zweiten Weltkrieges viel geleistet. Dennoch spielt ihre Arbeit im
kollektiven Gedächtnis der Schweiz heute kaum eine Rolle - ganz im Gegensatz zu den Erlebnissen der Männer

im Aktivdienst. Die Historiker-Kommission unter der Leitung von Prof. Bergier hat zwar mit der längst fälligen
Aufarbeitung der Flüchtlingspolitik und der Wirtschaftsbeziehungen zu den Achsenmächten begonnen. Die

Geschlechterbeziehungen werden hingegen auch von ihr kaum thematisiert.

Seit einigen Monaten wird nun in der Schweizer Geschichtszeitschrift traverse eine Debatte über die Bedeutung
des geschlechtergeschichtlichen Ansatzes für die Erforschung des Zweiten Weltkrieges geführt. Um diese Debatte

weiterzuführen, finden im Sommersemester an der Universität Zürich zwei Podiumsdiskussionen zum Thema

"Geschlecht, Gedächtnis und Zweiter Weltkrieg" statt. Organisiert werden die Veranstaltungen von Christof Dejung
und Nicole Schaad von der Forschungsstelle für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte der Universität Zürich.
Die erste Veranstaltung vom 20. Mai 1999 steht unter dem Titel Geld - Macht - Geschichte. Hier werden folgende

Fragen thematisiert: Welche Rolle spielte der Finanzplatz Schweiz für die Ereignisse während des Zweiten

Weltkrieges? Warum wurde die wirtschaftliche Verflechtung der Schweiz mit dem Dritten Reich in der

Nachkriegszeit kaum thematisiert und was hat das mit den Geschlechterbeziehungen zu tun? Spielt die Kategorie
Geschlecht für die Arbeit der Bergier-Kommission eine Rolle? Was sind denn eigentlich die Gründe, dass

bestimmte historische Themen plötzlich in den Blickpunkt des öffentlichen Interesses rücken, während andere

kaum Beachtung finden?

Es diskutieren: Elisabeth Joris (Historikerin), Jacques Picard (Historiker, Forschungsleiter der Unabhängigen

Expertenkommission Schweiz-Zweiter Weltkrieg), Regula Stämpfli (Politologin, freie Journalistin), Gian Trepp
(Ökonom, Journalist). Moderation: N.N.
Für die zweite Veranstaltung Arbeit - Geschlechlerverhitltnis - Landesverteidigung vom 27. Mai 1999 stehen

folgende Fragen im Zentrum: Inwiefern hat der Rückzug der Armee ins Reduit etwas mit der schweizerischen

Aussenhandelspolitik zu tun? Wie wirkten sich die Erfahrungen der Aktivdienstgeneration auf die Geschlechterordnung

in der Nachkriegszeit aus? Welche Aspekte des Aktivdienstes wurden in der Nachkriegszeit besonders

betont, welche wurden verdrängt?
Es diskutieren: Simone Chiquet (Historikerin, wissenschaftliche Mitarbeiterin im Schweiz. Bundesarchiv),
Rudolf Jaun (Historiker, Leiter des Schweiz. Armeearchiv), Jakob Tanner (Historiker, Professor an der Universität

Zürich, Mitglied der Unabhängigen Expertenkommission Schweiz-Zweiter Weltkrieg), Regina Wecker (Historikerin,

Professorin an der Universität Basel). Moderation: Thomas Maissen (NZZ).

Christof Dejung und Nicole Schaad

Podiumsdiskussionen "Geschlecht, Gedächtnis und Zweiter Weltkrieg"
Donnerstag, 20. und 27. Mai 1999,12.15-14.00 Uhr

Hauptgebäude Universität Zürich, Rämistrasse 71, Raum wird noch bekanntgegeben.
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